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Im Verlage der Effenbartſchen Erben, 


Beranntmachung. 
Vom Aften September d. J. ab, wird die Schnell⸗ 
poſt von Berlin nach Stettin, welche bisher taͤglich 
8 Uhr Abends von hier abgefertigt wurde, eine 
Stunde früher, alſo 7 Uhr Abends, abgeſendet wer⸗ 
den, ſo daß deren Ankunft in Stettin kuͤnftig um 
10% Uhr Vormittags erfolgt. Von derſelben Zeit ab, 
wird die Schnellpoſt von Stettin nach Berlin eine 
halbe Stunde früher, alſo um r Nachmitta 
abgefertigt werden, und mithin in Berlin ziglid 
kurz nach 83 Uhr rao enen Mit der obigen 
Schnellpoſt iſt am Dienſtage und Freitage die Ber⸗ 
lin Königsberger Reitpoft per Stettin und Danzig 
eombinirt; ee ail alſo =e — 5 fruͤhere 
ertigung. erlin, den 21ſten Augu a 
eng oy a Generals Pofts Amt. 


n Folge vorſtehender Veranderung wird vom 
* Ph shapes Ausgabe der mit der Berliner 
Schnellpoſt ankommenden Briefe und Zeitungen bald 
nach 11 Uhr Vormittags Statt finden; dahingegen 
die Schlußzeit zur Briefannahme der ab ehenden 
Schnellpoſt vom 1ſten k. M. ab, auf 31 Uhr Nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt worden iſt. Stettin, den 28ſten 
Auguſt 1830. Ober-Poſt⸗Amt. 


Berlin, vom 30. Auguſt. 

Se. Maj. der König haben den Kaufmann Karl Wil⸗ 
beim Behrens in Pernau zum Conſul daſelbſt zu eve 
nennen gerubet. 

Berlin, vom 31. Auguſt. 

Der Juſtiz Commiſſarius von Wolffradt iy Deme 
min iff zum Notarius im Departement des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Stettin ernannt worden. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Damm zu 105 Ber. ift 
er⸗Lan⸗ 


m Notarius publicus in dem Bezirke des 
besgerschts dafl beſtellt worden. 


1% Der Juſtiz-Commiſſarius Schüßler zu Marienwerder 
iſt zum Notarius im Departement des dortigen Ober⸗ 
Landesgerichts beſtellt worden. 


Berlin, vom 1. September. \ 


Des Königs Maj. haben den bisherigen außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der medieiniſchen Facultat der Uni⸗ 
verſitdt zu Bonn, Dr, Johann Müller, zum ordentli⸗ 
chen Profeſſor in der gedachten Facultat zu ernennen 
und die fie ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen gerubet. 

Hamburg, vom 30. Auguſt. : 

In wohlunterrichteten Kreiſen hieß es, daß an die 
Portug. Regierung die peremtoriſche Forderung abgegan⸗ 
gen ſel, die rechtswidrig angebaltenen Brittiſchen Schiffe 
zurückzugeben; wenn dies nicht in drei Tagen geſchehe, 
ſollten fie, ſammt dem Geſchwader, das ſie genommen, 
mit Gewalt wieder genommen werden. 

er Boleur meldet: „Fürſt v. Talleyrand ſagte, als 
er den Eid ablegte: Dies iſt der dreizehnte; Gott gebe 
ver letzte!“ 
Bruͤſſel, vom 27. Auguſt. 
Im Journal de la Belgique lie man folgenden vom 
26, datirten Artikel- „Seit geſtern Abend iſt unſere 
Stadt Schauplatz der allerernſthafteſten Seales, Ges 
gen 10 Uhr verſammelten fic) zahlreiche Vo tshaufen in 

r Straße Fofleraur-Loups bei der Druckerei des Na⸗ 
tional, deren Fenſter man einwarf. Von da zog der Hau⸗ 
fen nach der Rue Madelaine und erbrach die & uchband⸗ 
lung von Libry Bagnano (dem Herausgeber des Natio⸗ 
nal Sein ganzer Buͤcher⸗Vorrath und all fein Hause 

erdthe wurde auf die Straße geworfen. Eine große 
nzahl der zur Beleuchtung des Parks aufgeſtellten Ar⸗ 

kaden iſt niedergeriſſen. Das Hotel des Fat Miner 

von Maanen fand um 4 Uhr Morgens in Flammen. 

Die dort vorgefundenen Moͤbeln und Papiere wurden 

mitten nach dem Platze gebracht und verbrannt, Zwiſchen 

8 und 9 ühr drang man in das Neglerungs⸗Gebande 


Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


— — — 


Aufruhr eines zum Unfug a 


Gipfel des Montblane zu 1 Nun aber i 


ein. Das Haus des Polizei⸗Direktors wurde in den 
Morgenſtunden geplündert. — Bei dieſen verſchiedenen 
Ereigniffen iff man mit den Truppen handgemein gewor⸗ 
den, und es ſind mehrere Opfer zu beklagen. Das Mi⸗ 
litair Halt ſich in der obern Stadt; Compagnicen gut 
eſinnter Buͤrger beſetzen jetzt in Gemeinſchaft mit der 
Communal-Garde die Wachen und patronilliren. Die 
Laden find geſchloſſen. — Man hofft, daß das Vertrauen 
und die Achtung, welche dieſe Bürger überall einflößen, 
die Ruhe völlig wieder herſtellen, und daß jeder Beweg⸗ 
grund zur Aufregung ſchwinden werde.“ 5 

Allen eingezogenen Nachrichten zufolge (ſagt ein an⸗ 
deres Öffentliches Blatt bei Meldung der obgedachten 
Ereigniſſe) hat der große Anhang der Herren de Potter 
und Conſorten dieſen Aufruhr erregt; wir hegen die 
vertrauensvolle Zuverſicht, daß ein Gouvernement, wel⸗ 
ches bisher alle feine Maaßregeln nach dem Grundfahe 
weiſer Maͤßigung und geeigneter, Feſtigkeit traf, den 

5 fgereizten Pibelpaufens zu 
fiillen wiſſen und in der Loyalität aller Wohlgeſinnten 
kraͤftige Stuͤtze finden wird. € 

„Havana, vom 26. Juni. 

Faſt alle 2000 Mann Truppen, die neulich aus Cadix 
angekommen ſind, wurden im Innern des Landes ver⸗ 
theilt, woraus man ſchließen kann, daß für den Augen⸗ 
blick keine Rede von einer Expedition nach Mexiko iſt. 


j Köthen, vom 24. Auguſt. 5 
Wir find durch den, geſtern Mittag um 1 Uhr, an 
einem zehrenden Fieber erfolgten Tod unſers Landes⸗ 
herrn, des Herzogs Friedrich Ferdinand vor Anhalt 
Durchlaucht (geb. den 25. Juni 1762, vermäblt den 
30. Mat 1816 mit Julia, Gräfin von Brandenburg) 
in die tiefſte Trauer verſetzt. — Nachfolger in der Re⸗ 
gierung der Koͤthenſchen Lande itt der Bruder des vere 
ewigten 99. Hirt Heinrich von Pleß in Schleſien, 
eb. den 30. Juli 1778, vermaͤhlt mit einer Tochter des 
ürfren Heinrich XLIV. Reuß zu Schleiz⸗Köͤſtritz. 
- Genf, vom 12. Auguſt. 
Seit 1827 hatte es kein Reiſender mehr gewa wi bes 
eine 
Engländer, Hrn. Willbraham, Officier in der Königlichen 
Garde, das kühne Abentheuer wieder gluͤcklich gelungen. 
Am 1. Auguſt kam er in Chamounix an und fühlte ſo⸗ 
gleich einen unwiderſteblichen Trieb zu dieſem Unterneb⸗ 
men; unter 40 Fuͤhrern — er aber nur ſechs geneigt / 
ihn zu begleiten. Sie reiſten am 2. bei herrlichem Wet⸗ 
ter Morgens 7 Uhr von hier ab, gingen uͤber die Glet⸗ 
ſcher von Boſſons und Taconnez, ohne eine Leiter zu 
gebrauchen, der Englaͤnder hatte nicht einmal Crampons 
(Fußeiſen) bei ſich. Von da kamen fie über die Schnee⸗ 
gebe zu den Felſen Grand mulets genannt, wo fie nach 
br eintrafen und anfingen, ihr Nachtlager zu berei⸗ 
ten. Eine febr große Gemſe ſprang nabe beim Gipfel 
der Aiguille qu midi über ihren Hduptern von Fels in 
gi und beluſtigte die Reife N einige Zeit. 
ichts kann a ein, als der Andlick 
der ie Sonne in dieſen Gebirgen, und dann 
ufgang des Mondes. Die Stille der Nacht in die⸗ 
Eindden wurde durch nichts unterbrochen, als durch 
n Donner der Lavinen, die in ein zur Linken unſrer 
Reifenden befindliches Thal herabſtuͤrzten. Hr. Willbra⸗ 
ham fand in — 75 Nachtlager einen Reſt von Brannt⸗ 
wein, den die letzte Riegel im Jahr 1827 hier zu⸗ 
ruͤckgelaſſen hatte. Am 3. um 2) Uhr nach Mitternacht 


trat er mit ſeinen Reiſegefaͤhrten den Marſch wieder an, 
wobei ihm das Athemholen beſchwerlich zu werden an⸗ 
fing. Nach vierſtuͤndigem Steigen kamen fie auf der 
großen Flaͤche an. Der Schnee war hart und gut, man 
hatte aber noch fünf Stunden ſehr mühſam zu ſteigen 
und mußte bisweilen Stufen in die faſt ſenkrechten Eis. 
wände hauen. Hr. Willbrabam fühlte eine außerordent⸗ 
liche Ermuͤdung, die ihn zwang, öfters HIM zu ſtehen, er 
blieb aber nie lange und ſetzte ohne Huͤlfe der Führer 
ſeinen Weg fort. Als er um 11 Uhr 40 Minuten den 
Gipfel erreichte, verfiel er während 8 bis 10 Minuten 
in einen unwiderſteblichen Schlaf, wurde dann von fei 
nen Fuͤhrern aufgeweckt und betrachtete ungefaͤhr eben 
ſo lange das unermeßliche Gemaͤlde, das zu ſeinen Fuͤ⸗ 
ßen lag. Das Thermometer ſtand auf 0. Ein Schmet⸗ 
terling flog um den Gipfel her, der 120 Gus Länge und 
50 Breite haben mag. Um Mittag trat die Geſellſchaft 
den Ruͤckweg an. Die Sonne hatte den Schnee erweicht, 
und einige Spalten waren ſehr ſchwer zu uͤberſteigen; 


doch kamen ſie ohne Unfall Abends halb 9 Uhr wieder in 


Chamounix an. Ä 
Paris, vom 20. Auguſt. 

Aus Toulon vom 13. wird gemeldet: Die Bomben⸗ 
ſchiſſe „Cyclope“ und „Finiſterre“ ſind nach der Le⸗ 
vante unter Segel gegangen, um eine Feſtung, die von 
Albaneſern, welche dieſelbe nicht raͤumen und ſich den 
Beſtimmungen des Protocolls nicht unterwerfen wollen, 
2 15 iſt, zur Uebergabe ju zwingen. — Aus Algier find 
folgende Nachrichten gekommen: Bis zum 7. Auguſt 
waren die Verordnungen nur wenig bekannt. Mar⸗ 
ſchall Bourmont ſchien betruͤbt zu ſein; er ſprach wenig, 
nahm keine Beſuche an und ging nicht aus dem Hauſe. 


Wahrſcheinlich hat er vorausgeſehen, daß dieſe Maaß⸗ 


regeln den Sturz der Königl. Familie berbeifübren 
wuͤrden. war im Begriff, auf dem Dampfboot 
„Sphinx“ nach Frankreich züruͤck zu kehren; die neueren 
Nachrichten Fon dort bewogen ihn jedoch, in Algier zu 
bleiben, wo er ſich noch am 8. Auguſt befand. Er war 
damit beſchaͤftigt, die bei der Caſſaubah liegenden Häu⸗ 
fer niederreißen zu laſſen, um vor dieſer Eitadelle einen 
— en Platz au bilden. Das Land itt noch immer im 

Ufſtande, und bewaffnete Araber nähern fich der Stadt 
auf eine Stunde. Man war noch immer nicht ohne 
Beſorgniß, daß die Bevoͤlkerung der Stadt ſelbſt auf⸗ 
fichen möchte. Der ungluͤckliche Ueberfall bei Belida 
bat in allen dieſen Beſorgniſſen Stoff gegeben. Die 
Kabatlen, welche das ganze Frangdfifche Er vernichtet 
. haben glauben, treiben ihren Uchermuth aufs aͤußerſte. 

is zum 8. Auguſt hatte man in Algier noch keine 
Nachrichten von der Expedition gegen Bona und Tris 
polis. Die Expedition gegen Oran, die am 6. 
unter Segel ben i beficht aus den Fregatten 
„Sirene“, „8 do“ und 4 e und mehreren 
Tranevortſchiffen. Am Bord dieſer Schiffs⸗Abtheilung 
befindet ſich das 21. Linien⸗Regiment. 

Man will aus den Unterhandlungen der verhafteten 
Miniſter im Gefaͤngniſſe mehrere ſonderbare Thatſachen 
erfahren haben. So ſoll einer derſelben geaͤußert haben: 
er habe am Sonnabend (den 24. Juli) die Abſicht des 
Koͤnigs noch gar nicht r und der Koͤnig die Or⸗ 
donnanzen völlig redigitt und mit den Unterſchriften 
dreier feiner Amtsgenoſſen verſehen, ihm (dem Miniſter) 
— Der Miniſter habe hierauf erflärt: „Ew. 
Maj. verlangen meinen Kopf, bier er; und mit 
dieſen Worten habe er unt net. 
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- ris, vom 21. Auguſt. 
eute bei ba Bat —.— der Praͤſident folgendes 
reiben von Herrn v. Polignac: 

© „Sanct⸗Lo, den 17. Auguſt 1830. 

Mein Herr Baron! Nachdem ich in Granville in 
dem Augenblicke verhaftet worden, wo ich, den ſtattge⸗ 

Habten traurigen und beklagenswerthen Ereigniſſen ent⸗ 


fliehend, nach der Inſel Jekſey uͤberzuſetzen ſuchte, habe 


ich mich als Gefangenen in die Hande der proviſoriſchen 
Commiſſion der Prafektur des Canals gegeben, indem 
weder der Koͤnigl. Prokurator des Bezirks von Sanct⸗Lo, 
noch der Inſtrüctionsrichter, nach Inhalt der Charte, 
einen Verhafts⸗Befehl gegen mich erlaſſen konnten, falls 
die Regierung, wovon mir indeſſen nichts bekannt iff, 
Befehle dazu ertheilt gehabt hätte. Nur mit der Ber 
willigung der Pairs⸗Kammer, heißt es im Artikel 29 der 
jetzigen Charte, die darin mit der alten uͤbereinſtimmt, 
kann ein Mitglied der Pairs-Kammer verhaftet werden. 
Ich weiß nicht, was die Kammer in dieſer Beziehung 
thun und ob fie mir die traurigen Ereigniſſe der beiden 
Tage zuſchreiben wird, die ich mehr als irgend Jemand 
beklage, die mit der Schnelligkeit des Blitzes bei einem 
Gewitter eintraten und denen keine Gewalt, keine menſch⸗ 
liche Klugheit Einhalt thun konnte, weil man in jenen 
furchtbaren Augenblicken nicht wußte, auf wen man hoͤ⸗ 
ren, an wen man ſich wenden fohte, und hoͤchſtens fein 
Leben vertheidigen konnte. Mein Wunſch, Herr Baron, 
waͤre, daß man mir erlaubte, mich auf meinen Wohnſitz 
zurückzuziehen, um die Gewohnheiten eines ſtillen Lebens 
wieder zu beginnen, die einzigen, die meinen Neigungen 
entſprechen und denen ich, wie Alle, die mich kennen, 
es wiſſen, gegen meinen Willen entriſſen worden bin. 
Genug Wechſelfaͤlle des Schickſals haben mich betroffen, 
genug des Mißgeſchicks bat in dem Laufe meines ſtuͤr⸗ 
miſchen Lebens das Haar auf meinem Haupte gebleicht. 
Wenigſtens kann man mir nicht vorwerfen, in den Zei⸗ 
ten meines Gluͤcks jemals eine bittere Erinnerung gegen 
diejenigen bewahrt zu haben, die in den Zeiten meines 
Ungluͤcks ihre Gewalt gegen mich vielleicht gemißbraucht 
alten; und in der That, Herr Baron, wie wuͤrde es 
nit uns Allen, ſo viel wir ihrer ſind, bei dieſen ewigen 


Veraͤnderungen, welche unſer Jahrhundert darbietet, ſte⸗ 


hen, wenn die politiſchen Meinungen derer, die vom Gee 
witter getroffen werden, in den Augen derjenigen, welche 
ſich zu gluͤcklicheren politiſchen Meinungen bekennen, zu 
Vergehen oder Verbrechen wuͤrden? Sollte ich nicht 
die Eriaubniß erhalten koͤnnen, mich rubig an meinen 

cerd zuruͤckzuziehen, ſo wuͤnſchte ich, daß man mir ver⸗ 

unte, mich mit meiner Frau und meinen Kindern nach 
Ein Auslande zu begeben. Wollte endlich die Pairs⸗ 
Kammer die Haft uͤber mich verhaͤngen, ſo wuͤrde ich 
wünſchen, daß ſie das Fort Ham in der Picardie, wo 
ich die lange Gefangenſchaft meiner Jugend verbracht 
habe, oder eine andere bequeme und gerdumige Citadelle 
dazu beſtimmte. Der genannte Ort wuͤrde mehr als je⸗ 
der andere meinem ſeit einiger Zeit geſchwaͤchten und 
durch die letzten Ereigniffe angegriffenen Geſundheitszu⸗ 
ſtande zuſagen. Das Ungluͤck des rechtlichen Mannes 
verdient in Frankreich 2. Ruͤckſicht; aber jedenfalls 
wuͤrde es, Herr Baron, ich möchte faſt f agen barbarifch 
fein, wenn man mich in einem Augenblicke, wo fich fo 
viele Vorurtheile gegen mich erhoben haben — Vorur⸗ 
theile, die meine Stimme allein nicht beſchwichtigen und 
die nur die Zeit mildern kann, nach der Hauptſtadt brin⸗ 
gen laſſen wollte; ſeit langer Zeit bin ich nur zu ſehr 


daran gewöhnt, alle meine Abſichten im gehaͤſſigſten Lichte 
dargeſtellt zu ſehen. Ich habe Ihnen nun, Herr Wan 
alle meine Wuͤnſche offenbart und bitte Sie, da ich 
nicht weiß, an wen ich mich wenden ſoll, dieſelben gleich⸗ 
falls gehörigen Orts vorzulegen und die Verſicherung 
meiner größten Hochachtung zu genehmigen. 
gez.) Der Fuͤrſt von Polignac. 

P. S. Ingleichen erſuche ich Sie, mir den Empfang 
dieſes Schreibens beſcheinigen zu wollen. 

Mit einſtimmiger Genehmigung ernannte die Kam⸗ 
mer eine Commiſſion zur Begutachtung dieſes hoͤchſt 
wichtigen Umſtandes. : 

Ein zu Courbevoie ſtationirtes Garde-Regiment fol 
ſich geweigert haben, der Verordnung wegen ſeiner 
Entlaſſung Folge zu leiſten. 

Zu Rheims iſt es am 16. d. zu unruhigen Auftritten 
gekommen. Schon mehrere Tage vorher waren Placate 
angeſchlagen, daß man das Kreuz der Miffiondre nieder⸗ 
reißen muͤſſe. Abends verſammelte ſich eine große Men⸗ 
ſchenmenge, zog nach dem Calbarienberge, befeftigte einen 
ſtarken trick um das Kreuz und riß es nieder. Die 
Trümmer des Denkmals wurden unter dem Geſchrei: 
Nieder mit den Jeſuiten! Nieder mit den Glatzkoͤpfen! 
durch die Stadt geſchleppt. Die Gitter des erzbiſchoͤf⸗ 
lichen Pallaſtes wurden niedergeriſſen, und es waͤre noch 
mehr Unfug veruͤbt worden, wenn die Nationalgarde 
nicht die Rube hergeſtellt hatte. Die Volkshaufen zer⸗ 
ſtreuten ſich bieranf in die Wirthshaͤuſer, two fie ſich 
5 De Trunkenheit Schmaͤhungen des Heiligſten er⸗ 
aubten. : 

Man will in den Papieren des een de enen 
ein Schreiben des Hrn. v. Bourmont an den Fuͤrſten 
Polignac gefunden haben, in welchem der Erſtere an⸗ 
zeigt, er habe 43 Mill. von den in der Caſſauba vorge⸗ 
fundenen Geldern vorbehalten, die der Konig hoffent⸗ 


lich verwenden werde, um der Ehrenlegion ibre Ruͤck⸗ 


fände zu entrichten. In der Antwort des Fuͤrſien von 
Polignae heißt es unter andern: „Der König glaubt 
nicht, die Millionen zu jenem Zwecke verwenden zu 
muͤſſen; das hieße unſem Feinden Gutes thun. Be⸗ 
halten Sie indeſſen die Summe, der König wird fie zu 

rivatſpenden zu benutzen wiſſen.“ — Ein andres 
Schreiben des Fuͤrſten Polignae an feinen Nachfolger 
im auswart gen Departement, Grafen Mole, aus dem 
Gefaͤngniſſe zu St. Lo datirt, eirculirt in unſern Sa⸗ 
lons. Er bittet darin ſeinen Collegen, wie er ihn nennt, 
ihm einige Kleider und andre Sachen zuzuſenden, die 
er im Schlafgemache finden werde. 

Der Munieipalrath in Rochelle hat beſchloſſen, dem, 
1775 dort gebornen Adm. Duperre Namens der Stadt 
oe ee zu ſchenken, und der König hat es 
genehmigt. 

Napoleon Buonaparte, aͤlteſter Sobn Ludwigs (Graz 
en v. St. Lru) erhielt am 10 Auguſt in Florenz die 

achricht von den Begebenheiten in Paris dis zum 2. 
Auguſt, und ſchickte noch denſelben Tag 1200 Fr, die 
er gerade beſaß, fuͤr die Verwundeten ein. In einem 
Briefe bezeigt er großen Schmerz daruͤber, daß er. für 
die Sache der Nation nicht hat mitkaͤmpfen können. 

Ein ſonderbares Zuſammentreſſen iff es, daß der Mare 
ſchall Maiſon, einer der Commiſſarien, welche Karl X. 
nach Cherbourg begleitet haben, Ludwig XVIII. bei ſei⸗ 
ner erſten Ruͤckkehr nach Frankreich und Karl X., da⸗ 
maligen Grafen von Artois, bei ſeinem Einzuge in 
Paris empfangen hatte. ; ; 


Die biefigen Blatter heben es auch als zwei bemer- 
kenswerthe Umſtande hervor, daß die beiden Nord⸗ 
Amerikanischen Schiffe, auf denen Karl X. ſich mit ſei⸗ 
ner Familie eingeſchiſft hat, einem Bruder Napoleons, 
Joſeph Buonaparte, angehören, und daß der Gapitän 
Dumont d Urville, der dieſe Schiffe im Auftrage der 
Sranzöfiichen Regierung befehligt, fic) im Jahre 1814 
als Lieutenant auf dem Schiffe befand, das den Herzog 
von Orleans damals mit ſeiner Familie von Palermo 
nach Frankreich zuruͤckfuͤhrte; der Herzog von Chartres, 
der 19 05 Kronprinz, war damals 4 Jahr alt. 

Der Caſſationshof hat in der Sache der Brandſtifter 
des Calvados Departements ein Urtheil gefaͤllt. Der 
Tod iſt dreien Frauen zuerkannt worden. Herrn von 
Genoude's Appellation gegen das Erkenutniß des K. 
Gerichtshofes von Paris, welcher das von den erſtern 
Richtern ausgeſprochene Berdammungsurtheil beflatigt 
bat, iſt verworfen worden. : 

Aus Toulon ſchreibt man unterm 15. Auguſt: „Die 
Corvette „Echo“ iſt von Algier, das ſie am 10. d. ver⸗ 
laſſen hat, hier angekommen; fic brachte Depeſchen fuͤr 
den Sce-Miniſter mit, die ſogleich weiter befördert 
wurden. Die Corvette „Diligente“, die am 6. von 
hier abgeſegelt it, mußte bereits in Algier angekommen 
fein, als die „Echo“ von dort abfubr. Man wird da⸗ 
her uͤber den Eindruck, den die Pariſer Ereigniſſe auf 
die Egpeditions-Armee gemacht haben, bald etwas evs 
fahren. Einem Gerüchte nach iſt zwiſchen dem Ober⸗ 
Befehlshaber der Landarmee und dem der Flotte Zwie⸗ 
tracht ausgebrochen. Admiral Duperre ſoll fogleich die 
dreifarbige Flagge auf allen Schiffen haben aufziehen 
laſſen, wabrend Graf Bourmont ſich weigerte, dies zu 
thun. Dem zufolge finde keine Verbindung zwiſchen 
der Land⸗ und Seemacht mehr Statt. tiefe aus 
Algier fahren fort, den moraliſchen Zuſtand der Land⸗ 
armee als ſehr ungunſtig zu ſchildern; die Befehle koͤn⸗ 
nen oft nicht ausgefuͤhrt werden, und Alles iſt in Ver⸗ 
wirrung. Die oberen Officiere wuͤnſchen nach Frank⸗ 
reich zuruͤckzukehren, um von den Strapazen des Feld⸗ 
zuges auszuruhen, den um ſich greifenden Krankheiten 
auszuweichen und in der Heimath die Fruͤchte des Sie⸗ 
ges zu genießen. Beim Engliſchen Conſul ſind von 
einem Privatmanne, der offenbar nur den Namen her⸗ 

egeben hat, zwanzig Millionen niedergelegt worden. — 
Der Secminiſter hat angeordnet, alle aus Algier kom⸗ 
menden Fluͤtſchiffe nach dem Kriegsfuße auszuruͤſten; 
die in der Nähe von Toulon liegende Reſerve⸗Armee 
hat Befehl erhalten, ſich zur Abfahrt bereit zu halten. 

Ihre Gegenwart in Afrika iſt um fo ndthiger, als alle 
Seeplaͤtze der Regentſchaft ſtarke Beſatzungen erfordern 
und die Armee ſchon ohnehin ſehr ſchwach ijt” 


Paris, vom 22. Auguſt. 

Aus Toulon vom 16. d. M. ſchreibt man: „Am 
Bord der geſtern hier angekommenen Corvette „Echo“ 
befindet fh Herr von Bourmont, der Sohn des Ober⸗ 
Befehlshabers, mit den dreißig den Algierern während 
des Feldzuges abgenommenen Fahnen. Nach beendigter 
Quarantaine wird er dieſelben hieher bringen.“ 


Paris, vom 23. Auguſt. 
Der Meſſager des Chambres läßt bereits einige Un⸗ 
zufriedenheit über die vielen Abſetzungen und Ernen⸗ 
nungen durchblicken. Die Regierung, ſagt er, iſt tha⸗ 
tig, wie uns täglich die Fille des Moniteurs beweiſt. 


liegt. 
wirklichen werden; wir wuͤnſchen es für das Land, wie 


Iſt dieſe Thaͤtigkeit aber auch in der Wahl ihrer Ge⸗ 
genflände gluclich? Gab es zum Beiſpiel Ba Drin- 
geuderes, als den Staatsrath neu zuſammenzuſetzen? — 
An einee andern Stelle deſſelben Blattes heißt cs: 
„Eine gewiſſe Ungeduld des Publikums, welche durch 
die Ungeduld der Bewerber um Acmter noch vermehrt 
wird, dringt auf Abſetzungen und beklagt ſich, daß man 
damit ſaume. Täglich zeigt eine Menge von Ernen⸗ 
nungen dieſen Vorwurf als ungegruͤndet. 
Eiliertigkeit find unverträglich mit einander; denn die 
erſtere setzt Unterſuchung, Prüfung und Urtheil voraus. 
Einen Beamten kann man nicht jo leicht improvifiren, 
wie eine Anklage. Schlage zu, aber höre auch! muß 
die Regel jeder weiſen und gerechten Regierung ſein. 
Wir müſſen es zu vermeiden ſuͤchen, daß man von der 
Pluͤnderung der Aemter ſpreche, wie man von der Pluͤn⸗ 
derung Algiers ſpricht.“ 
Der Courier fr. enthält in feinem geſtrigen Blatte 
Folgendes: „Es verbreiten ſich beunruhigende Gerüchte 
über eine bevorſtehende Kriſe im Schooße des Mini- 
ſteriums, die, heißt es, mit dem Austritte des feſteſten 
und populaieſten unter den Miniſtern endigen werde. 
Die cite Veranlaſſung zu einem Meinungsſtreit foll 
eine Verordnung geweſen fein, wodurch der Juſtiz⸗ 
Miniſter alle wegen politiſcher Vergehen zuerkannte 
Strafen zurücknehmen wollte, wogegen andere Mitglie⸗ 
der des Conſeils blos eine Amneſtie nach Art derer ver⸗ 
langten, die nach der Wiederherſtellung der Monarchie 
ſchon mehr als einmal erlaſſen worden ſind. Hierzu, 
jo ſagt man, kam eine ernſiliche Vorſtellung des Baron 
Pasquict, welcher mit einer Exploſton in der Pairs⸗ 
Kammer drohte, wenn man ihr nicht für die Verlez⸗ 
zung ihrer Privilegien durch die Verbaftung des Für- 
ſten v. Polignac gerecht würde. Der Sufls Menifee ſoll 
im Conſeil eine Stütze an Herrn Laffitte und einigen 
Andern haben, dagegen ſollen thm aber diejenigen ent⸗ 
gegen ſein, die in der gegenwartigen Lage des Landes 
nichts als eine verbeſſerte Wiederherſtellung der Monar⸗ 
chic ſehen. Das Miniſerium it freilich nicht ganz fo 
zuſammengeſtellt, wie Frankreich es gewuͤnſcht hätte; 
nicht alle Maͤnner, woraus daſſelbe bekehr, baten glei- 
chen Anſpruch auf das Vertrauen der Nation; nichts 
deſto weniger ſagt aber der Inſtinkt der Selbſterbaltung 
dem Volke, daß es dieſes Miuiſterium, wenngleich es 
feinen Erwartungen nicht vollſcändig entſpricht, unters 
Hüpen muͤſſe; die Nation ſagt fich, daß einige ihrer be- 
Hen Bürger darin Sitz und Stimme haben, und daß 
dieſe gewiß nicht einer Verwaltung ihren Beiſtand lei⸗ 
ben würden, wenn ſich von derſelben nichts Gutes er⸗ 
warten ließe. Sollten dieſe Manner aber einen allzu 
großen Widerstand finden und fich dadurch zum Auge 
tritte gendtbigt feben, ſollten Andere, blos auf ihren 
Namen geſtüßt, ſich zu Herren aufwerfen und ihre Cole 
legen verdrängen wollen, dann freilich würden wir 
ener verderblichen Kriſe entgegengehen und noch eine 
mal jene Befeſtigung der Regierung ſchwinden ſehen, 
die gegenwärtig in den Wünſchen aller Moblgefinnten 
Wir boffen, daß dieſe Beſorgniſſe fid nicht ver⸗ 
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Wahl und 
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üblich von St. Jago, eine blutige Schlacht vorgefallen 


reire total geſchlagen worden, und 
ich kaum mit wenigen Leuten, dem 
nach den Gebirgen 


iſt, in der General 
zwar ſo, daß er 
Pen Ueberreſte ſeiner Armee, 
uͤchten konnte. 
ae Madrid, vom 14. Auguſt. : 
Man will behaupten, daß man dem Könige einen Ent- 
wurf zu einer Charte vorgelegt babe, welche zur Zeit 
der Niederkunft der Königin peoclamirt werden, und 
der von Ludwig XVIII. im Ganzen ahnlich fein fol. 
Doch feller dabei folgende Beſtimmungen beobachtet 
werden: Die katholiſch⸗apoſtoliſche und Römiſche Reli⸗ 
gion ſoll die einzige geduldete und die Ausübung der 
ubrigen ſtreng unterfagt ſein. Die Zahl der: . 
Reichs ſoll feſt beſtimmt werden, und um dieſe Wuͤrde 
zu erhalten, jeder Candidat ein jährliches Einkommen 
von 33000 Realen (etwas uͤber 3000 Thlr.) als Mas 
jorat nachweiſen muͤſſen. Die Staatsſchuld ſoll, ohne 
Ausnahme, anerkannt und unter eine Benennung ge⸗ 
bracht und verzinſet, und ſaͤmmtliche Schulden An⸗ 
ſpruͤche in einer beſtimmten Zeit eingereicht und nach 
Diefer für null und nichtig erklaͤrt werden. Die Cor⸗ 
tesſcheine ſollen mit einbegriffen, und ein maͤßiger Zins⸗ 
fuß zum Capital geſchlagen werden. Die Verkäufe der, 
unter der Cortesregierung angeſchlagenen, Guͤter ſollen 
anerkannt, und, das damals darüber erlaſſene Geſetz in 
Kraft geſetzt werden. Die Kammern ſollen, auf einen 
Vorſchiag des Königs, Über das Schickſal von Amerika 
entſcheiden, und die Maaßregeln beſtimmen, welche, im 


Intereſſe beider Nationen, ergriffen werden ſollen. Die 


itglieder der Municipal Collegien ſollen, inskuͤnftige, 
weder auf Lebenszeit ernannt werden, noch dieſe Wuͤrde 
erblich fein. Eine gaͤnzliche und vollkommene Amneſtie 
ſoll fuͤr alle diejenigen erlaſſen werden, welche ſich we⸗ 
en politiſcher Verbrechen unter Anklage befinden. 
aͤmmtliche Perſonen, welche der leßteren wegen ausge⸗ 
wandert ſind, ſollen in die Amneſtie begriffen, in ihre 
Wuͤrden und Aemter wieder eingeſetzt, auch Niemand 


deren ohne Urtheil und Recht beraubt werden konnen. 


Der Koͤnig, heißt es, werde uͤber die Beſtimmungen 
dieſer Charte das Gutachten der großen Europ. Maͤchte 


einholen. : - 
London, vom 21. Auguſt. 

Die Times aͤußert: „Hoͤchſt merkwuͤrdig iſt der von 
Herrn von Tracy“ — dem Verfaſſer der bewunderns⸗ 
werthen Commentare zu dem großen Werke Montes⸗ 
nalen — pin der Franzoͤſiſchen Deputirten-Kammer ges 

achte Vorſchlag zur Abſchaffung der Todesſtrafe in 

aͤllen gleich denen, die den letzten Franzöſiſchen Minis 
ern, falls man fie ſchuldig erkennt, das Todes⸗Urtheil 
uziehen würden. Frankreich befindet ſich wirklich, in 
Biüug auf revolutionnaire Hinrichtungen, in einer ganz 
eigenthuͤmlichen Lage. Es iſt naͤmlich ſich ſelbſt ſehr 
deutlich bewußt, daß es ſich in den Augen der Welt ganz 
beſonders in dieſer 4 iche von allen Beſchuldigungen 
fist zu erhalten habe. Das erſte Blut, das jetzt auf 
em Schaffotte Hölle, würde, vermoͤge der Erinnerungen 
an, das, was früher einmal ſtattgefunden, allgemeinen 
Abſcheu und ein geheimes Grauen einflögen; Niemand 
wuͤrde denken oder es glauben wollen, daß das Leben 
der ſchuldigen Miniſter das einzige Opfer ſei, das ge⸗ 
bracht werden würde. Wir preiſen daher voll Freude 
und Dankbarkeit jede Maaßregel, welche die Beſorgniſſe 
Europas, daß frühere Seenen wiederkehren würden, 
zerſtreuen muß. 0 


Verſchluſſe ſowohl, 


In unſeren heutigen Abend⸗Blaͤttern lieſt man: 
„Karl X. und ſeine Familie werden ſich, wie es heißt, 
nach Lulworth in Dorſetſhire begeben, wo fie, fo lange 
ihr Aufenthalt in England waͤhrt, wohnen, jedoch nut 
als Privatperſonen angeſehen werden ſollen. Man glaubt 
nicht, daß Karl X. lange in England bleiben werde, 
(dem Globe zufolge, nur zwölf Tage) und zwar iſt man 
der Meinung, es fet befonders der Umſtand, daß dem 
Herzoge von Bordeaux von feiner Familie der Titel als 
Konig von Frankreich beigelegt werde, was dem laͤngern 
Aufenthalte der Königlichen Familie im Wege ſei. 

: London, vom 24. Auguſt. 

Der Sun ſagt: „Wir haben heute ein Priratſchrei⸗ 
ben von einer ſehr angeſehenen Perſon aus Paris in 
Handen gehabt, in welchem es heißt, daß Lord Stuart 
de Rothſay mehreren Engliſchen Familien angerathen 
habe, Frankreich zu verlaſſen, und daß auch bereits in 
Folge dieſes Winkes viele von Paris abgereiſt ſeien. 
Hieraus wuͤrde hervorgehen, daß man neuen Unruhen 
entgegenſaͤhe.“ 

Das Court⸗Journal erklärt den angeblichen Proteſt 
des Herzogs v. Orleans gegen die Aechtheit des Herzogs 
von Bordeaux für eine unverfchdmte Erdichtung. Das 
Engliſche Blatt, in welchem der Proteſt zuerſt erſchienen, 
enthielt drei Tage ſpaͤter einen Artikel, in welchem der 
Herzog von Orleans jenes Machwerk ausdruͤcklich des⸗ 
avouirte. 5 

London, vom 25. Auguſt. 

Am 21. wurden von dem Franz. Conſul in Ports- 
mouth 336,000 Fr. in Golde Namens Karls X. bei den 
Banquiers Grant & Comp. deponirt. 

Der gegenwärtige König der Franzoſen ſoll ein Pri⸗ 
vateinkommen von 30 Mill. Fr. beſitzen. 

Der „Great⸗Britain“, ein Schiff von mehr als 700 
Tons, iſt ſehr ſtark mit Lebensmitteln verſehen und 
wahrſeheinlich zu einer langen Reiſe beſtimmt geweſen. 

Der Herzog v. Raguſa wurde hier Sonnabend, als 
er nach dem Haymarket-Theater ging, vom Volke er⸗ 
kannt und furchtbar ausgeziſcht und verhoͤhnt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Nach einer Cabinetsordre Sr. Mai, haben 
kuͤnftig die Stadtgemeinden, welche die Abtragung ihrer 
Stadtmauern, Thore, Thuͤrme, Walle und anderer, zum 
N als zur Vertheidigung der Städte 
beſtimmten Anlagen beabſichtigen, dieß n der Re⸗ 
ſchleneng zu 8 und vor der Ausfuͤhrung deren Ent⸗ 
chließung zu erwarten. Die Regierungen werden von 
den Miniſtern des Innern, des Krieges und der Finan⸗ 
zen wegen der anzuſtellenden weiteren Erörterungen mit 
Inſtruktion verſehen. 

In einer Pariſer Zeitſchrift wird — vor dem Aus⸗ 
bruche der neueſten Revolution — Folgendes erwaͤhnt, 
das, wenn es wirklich wahr ijt, wenigſtens ein hoͤchſt 
merkwuͤrdiger Zufall und von Aberglaͤubigen auch wohl 
ein Anzeichen des Sturzes der Bourbonen genannt wer⸗ 
den kaun — naͤmlich, daß die Lilie, welche die Spitze 
der Thurmſpitze auf dem Pantheon in Paris blldete, 
durch einen Blitzſtrahl neulich weggeſchlagen worden iff. 


SGeognoſtiſche Neuigkeit. 
Unter dieſer Ueberſchrift theilt das Ausland fol⸗ 
gendes Schreiben aus Venedig mit: „Die thieriſchen 


Ueberreſte, wegen ihrer Conſervation und Beſtimmt⸗ 


— 


daß die Hoͤhle eine uͤberaus große Menge von 


heit merkwuͤrdig, die man ſeit einiger Zeit in den 
Hoͤhlen Deutſchlands, Frankreichs und Englands auf⸗ 
gefunden, haben die Aufmerkſamkeit der Naturfuns 
digen in einem hohen Grade auf ſich gezogen und 
dadurch ein neues Alter für unſere Erdkugel, eine 
neue Formation in der Geologie begründet. Italien, 
im weitern Sinne des Worts, das in Hinſicht der 
Knochen, Truͤmmergeſteine (Beinbreccien) alle Laͤn⸗ 
der übertrifft, weil es deren am Gcerbaro di Mos 
magnano bei Verona, am Berge Uliveto zu Pifa, 
am Mont de Chateau in der Grafſchaft Nizza, am 
Vorgebirge Palinuro zu Neapel, in Sicilien, Kor⸗ 
fifa und Sardinien, dann in Dalmatien in großer 
Mannigfaltigkeit und Menge aufzuweiſen hat, onnte 
bisher, ungeachtet alles Fleißes und Unterfuchens, in 
den vielfältigen Höhlen, deren es auf dieſer Halbins 
fel fo viele giebt, keine Ueberreſte von Land- und 
Säugerhieren entdecken. Es iſt bekannt, welche 
Mühe und Unkoſten der reiche Mineralog, Marquis 
Vitaliano Borromeo in Mailand, bei Unterfuchung 
der fo ſehr verſchrieenen Hohle, il Buco del piombo 
genannt, bei Erba in der Provinz Como, dann der 
große Grundbeſitzer Parolini zu Pagano mit Durch⸗ 
wuͤhlung der weitläufigen Höhle am Fluſſe Brenta, 
unweit ſeiner Güter, angewandt und verſplittert has 
ben. Alles Suchen und Nachgraben war vergebens. 
Man konnte nicht die mindeſte Spur von einem einſt 
dahin geflüchteten Thier entdecken; nicht ein Zahn, 
nicht ein Bein, das vom Gewaͤſſer dorthin geſchwemmt 
ſeyn koͤnnte, wurde je . Schon wollte 
man daraus den Schloß ziehen, daß in Italien bei 
der letzten e ae welche die Welt erlitten, 
nicht die naͤmlichen Umftände vorhanden geweſen, 
welche die verſchiedenartigſten Thiere in eine und 
dieſelbe Höhle zuſammentrieben und fie dort, viel⸗ 
leicht nach blutig gefuhrten Kriegen, die ihr zufällis 
= Bufammenfinden verurſachte, mit einander ihren 
od und ihr un e Grab finden ließen. 
Nun ſchreibt der um die Naturgeſchichte Giciliens ſehr 
verdiente Baron Bivona Bernardi aus Palermo, 
daß endlich im vorigen Maͤrzmonat eine Grotte auf⸗ 
ee worden, welche wohl erhaltene lehrreiche 
eberteſte von Land, und Sdugethieren in großer 
Anzahl darbietet. Ein Bauer, in der Abſicht einen 
Schatz zu ſuchen, begab ſich namlich nach der unweit 
von Dalerme gelegenen, am Fuße des Berges Grifs 
fone efindliden Grotte, oberhalb der Duelle des 
aches Maredolce, wo ſchon zuvor Knodenbreccien 
vorgekommen waren, und foͤrderte, anſtatt des Gols 
des und Silbers, mehrere Knochen zu Tage. Als 
dieſes ruchbar geworden, ja als einige Gebeine zum 
Kauf ausgeboten wurden, begab ſich erwaͤhnter Ba⸗ 
ron ſelbſt an Ort und Stelle und überzeugte 325 
nochen 
enthalte, welche in coy ven wohl 20 Palmi hohen 
Schichten am Boden über einander liegen und von 
Dee Regelmäßigkeit und Ordnung zeugen. Bivona 
heute keine Mühe und keine Koſten. Er ließ vielFdlti 
und mit Fleiß mehrere Stellen durchſuchen, gab ſelb 
die Fingerzeige zur Aufgrabung und ward dafür über 
alle feine ung belohnt, Die Schichten folg⸗ 
ten ſich in nachſtehender Ordnung. Erſtlich erſchien 
eine Lage von Knochen faſt in ihrem natürlichen Zu⸗ 
fiande, mit abgerundeten Kalkſteinen und Toöpfer⸗ 
thon vermiſcht. Sie lagen ganz locker in dieſem 


Thon und waren leicht aufzulsſen. Darauf folgte 
eine Lage, die ſchon ganz verſteinerte Knochen ent 
hielt. Dieſe Ueberrefte waren mit Rollſtücken und 
Kalktuff zuſammengekittet. Die dritte Schicht bot 
ebenfalls ſchon ganz verſteinerte Knochen dar; fie 
waren aber mit Rollſtücken und verhaͤrtetem Thon 
verbunden. Die vierte und letzte Lage endlich hatte 
zwar auch wieder ganz verſteinerte Knochenz das 
Bindungsmittel aber war ein Kalk und der Teig, 
worin fie lagen, ein feiner Quarzſand und größere 
Noligefeine, als bei den übrigen. In der Dammerde, 
welche die erſte Schicht bedeckt, fehlen Bruchſtücke 
von Gebeinen nicht, find aber ſehr felten und von 
ine 2 die auf zarte und ſchwache Thiere 
inweiſ't. 

Eine ſonderbare Erſcheinung, faͤhrt der Baron 
fort, fey noch der Umftand, daß die ganze untere 
Seite der Höhlenwand links, die durch das Graben 
aufgedeckt worden, das Anfehen einer ebenen und 
Thchliſfenen Oberflache beſitzt, waͤhrend der obere 

heil und das Gewoͤlbe ſich dem uge rauh und 
hoͤckerig darbietet und an einigen Stellen von irgend 
einer Sanne der Muſchel Modiolus, die einſt dort 
hauſte, durchbohrt zu fein ſcheint. Auch glaubt er 
aus ſeinen Beobachtungen folgern zu dürfen, daß der 
Boden diefer Höhle der aufgeſchwemmten Gebirgs⸗ 
formation angehöre, und demnach die Knochen zu 
verſchiedenen Epochen von den Gewäifern dahin ger 
führe und abgeſetzt ſeyen; er vermuthet ſogar, daß 
das Lager, welches ſie enthaͤlt, auf einen viel grofern 
by als den die Grotte einnimmt, ſich ausdehnen 
uͤrfte. 

Die meiſten Knochen, fagt Bivona, gehören den 
Nilpferden von allen Größen und Gattungen, die 
jetzt nicht mehr erifttren, an. Man fand ſowohl von 
dem großen als von dem kleinen Hippopotamus, die 
Cuvier in feinen ,,Recherches'* (p. 310, 332 u. 333) 
beſchrieben, ganze Gerippe. Der kleinere Theil der 

nochen gehört dem vorweltlichen Elephanten Blu⸗ 
menbads, dem Mammuth Sibiriens zu. Ueber die 
Gebeine zweier großen wiederkaͤuenden Thierarten 
und über mehrere Knochen, kleinern Saͤugethieren 
zuſtändig, wird erſt fpdter das Refultat feiner Bes 
obachtungen erſcheinen ). 

Zu bedauern iſt nur, daß der gelehrte und eifrige 
Unterſucher von dem Zuſtande, in dem ſich die Knochen 
befinden, das heißt, ob fie abgerundet, eckig, {plittrig 
oder in ihrer wahren Geſtalt erſcheinen, welche 
Materien fie durchdringen, von welcher Art das Ges 
roͤlle fen, das mit ihnen vorkommt, u, f. w. keine bes 
ſtimmte und nähere Nachricht ertheilt, und die übri⸗ 
gen Geologen, welche dabei gegenwärtig zu fein nicht 
das Gluck hatten, in großer Ungewißheit laßt. Er 
fuͤgt jener Mittheilung nur noch eine Vermuthung 
bei, daß ihm namlich die geringe Höhe des Knochen⸗ 
lagers über der dermaligen Oberfläche des Meers vers 
biete, fie einer der direften Kataſtrophen zuzuſchrei⸗ 
benz er aber gleichwohl bekennen müſſe, daß, wegen 
der Verſchiedenheit der dort entdeckten Thierarten 

egen die jetzt lebenden, dieſe Umwaͤlzung auf eine 
ehr entfernte Epoche zuruͤckgefuͤhrt werden dürfte. 


) Sie werden von dem a vom Tapyr 
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* Bekanntmachung. 


Durch verſpaͤtete Ueberreichung mehrerer Nachwei⸗ 
ſungen der für July d. J. bis July k. J. unterzeich⸗ 
neten Armenbeitraͤge ſind wir bisher verhindert wor⸗ 
den, die Einholung derſelben zu veranlaſſen. Nach⸗ 
dem dieſe N Fall 2 beſeitigt iſt, wuͤn⸗ 
ſchen wir, daß jetzt die Beitraͤge für die Monate July 
und Auguſt zugleich entrichtet werden moͤgen, um mit 
der ferneren i in regelmäßigen Gang zu 
kommen. Stettin, den 3often Auguſt 1830. 

Die Armen; Direktion. 


Große muſikaliſche Aufführung 
in Stettin. : 

Am 14ten und 15ten September werden Unterzeich⸗ 
nete in der Form eines Mufitfeftes zwei große 
Auffuͤhrungen veranſtalten. Alle Freunde der Ton, 
kunſt unjerer Stadt, ſowie alle Tonkünſtler hieſelbſt, 
haben ſich zu dieſem Zwecke bereits vereinigt. Auch 
aus den benachbarten Städten von Stetun ijt uns 
Unterſtützung zugeſagt. Auswärtige Tonkünjtier und 
Sänger von Berlin und Halle haben die Ausführung 
der Haupt⸗Solo⸗Parthieen auszuführen gütigſt über; 
nommen. Am lten, Abends um 5 Uhr, wird in 
der erleuchteten Jacobikirche mit einem Perſonaie 
von zwei bis drei Hundert Theilnehmern „Die 
Zerſtörung Serufalems”, Oratorium von 
G. Nicolai, componirt von C. Löwe, und am löten 
im Schützenſaale, neben Solos Gejangsparthreen, 
Beethoven's Cmoll- Symphonie von einem 
ahlreichen Orcheſter-Perſonale aufgeführt werden. 
Kaberes werden wir nachtraͤglich anzuzeigen nicht 
verfehlen. Stettin, am cares Auguft 

we. 


1830. 
Liebert 


D ck des Textes von dem Oratorium „Die 
e e ee G. Nicolai wird Ende 
defer Woche beendigt fein, und es iſt dieſer vorläufig 
für 2% Sgr. zu haben. Einen empfehlenswerthen 
Commentar dazu findet man im Anhange des Boll 
Hagenſchen Gejangbudes: „Hiſtoria von der Zerft. 
%, welche aus den beften Quellen der damaligen 
chriftſteller, namentlich aus dem Sofephus entlehnt 
if. Die poetiſche Bearbeitung von Nicolai unter 
ſcheidet ſich nur dadurch, daß ſie durchgehends das 
Eric liche Grundmotiv dieſer großen, welthiſtori 
chen Begebenheit, und die chriſtliche Glaubenslehre 
2 Gegenfage zum Juden; und Heidenthume in der 
ſtillen Theilnahme der erften chriſtlichen Gemeinde 
unter ihrem Biſchofe Anocler hauptſaͤchlich hervor⸗ 
bebt. Stettin, den 1. Sept. 9 


Literarifche Anzeigen. 
Hoͤchſt a Anzeige 
N * * * 
uts⸗, zuckerſiederey⸗„Branntweinbrennerey⸗ Bier⸗ 
* ec betepeehuce, Eſſigfabrikanten, 
Landwirthe, Kaufleute, Apotheker und für diejeni⸗ 
gen welche eine EN fabrik anlegen oder ihren seffig« 
Bedar FelbR bereiten wollen. 


Die durch gründliches Forſchen errungene, durch 


reine Erfahrung geprifte und bewährte 
Koſten eg ern ne 


Gefhwind,Efftg-Fabrifation 


mit 
deutlicher und genauer Beſchreibung und 
Zeichnung des Apparats 
on 


v 
C. E. Schneefuß in Koͤnigsberg i. d. Neumark. 
Preis eines Exemplars 14 Fr. d'or od. Werth in Court. 
‚Die Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin 
nimmt hierauf Beſtellung an. 


mit wenig 


Interessante Schrift für Preuss, Staatsbeamte und 
nterthanen. 


Bei G. Basse in Quedlinburg ist so eben er- 
schienen und bei F. II. Morin (Mönchenstrasse 
No. 464) zu haben: z 

Ueber den Werth 


von 
Provinzialgesetzen; 
mit 
besonderer Beziehung auf Preussen. 
Von San-Marte, 
gr. 8. Geheftet. Preis 12% Sgr. 

Die Schrift ist jetzt, wo man in unserm Staate 
mit einer Revision der Gesetze beschäftigt “ist, 
nicht nur für den Justizbeamten, sondern für jeden 
Preuss, Staatsbürger, von hohem Interesse, Sie 
entbülle die Unvollkommenheiten und Nachtheile 
der Provinzialgesetze und dringt auf ihre Aufbe- 
bung; sie zeigt die Nothwendigkeit Eines einzi- 
gen Gesetzbuches für den ganzen Staat, indem sie 
sich zugleich über den eximirten Gerichtsstand 
und manches Andere freimüthig ausspriclit. 


Piadagogifhe Anzeige. 

Sollte irgendwo in nicht bedeutender Entfernung 
von Stettin von einer oder mehrern Familien zujams 
men auf dem Lande ein Lehrer von vorzuͤglicher 
Qualifikation in Wiſſenſchaft, Sprachen und Muſik 
geſucht werden, fo beliebe man Adreſſen oder porte: 
freie Briefe deshalb unter der Vezeichnung L. D. 
an die Zeuungs⸗Expedition einzuſenden. — 
— — — ́—́—ñ3mñ — 

Anzeige N 

Mit der . unbeſtellbare Briefe: 
1) Frau Einnehmer Lange in Löcknitz. 2) Mühlen: 
meiſter Willaſch auf dem Berge. 3) E. H. A. Muͤl⸗ 
ler in Frankfurth a. d. O. 4) Saß in Stargordt, 
5) Muͤllergeſell Schröder in Groß⸗Mollen. 6) Stu, 
dioſus Sehmsdorff in Berlin. 7) C. F. W. Thiele 
in Coͤrlin. 8) Syndicus Hedemann in Swinemünde. 
9) Wunderlich in Culm, 10) Wolffgram in Linde; 
berg. 11) Muſikgelehrter Reichardt in Swinemünde. 
Stettin den 2ten September 1830. 

Ober-Poſt⸗ Amt. 


(Hiebei eine Beilage.) 


3 


J. 5 5 

Beilage zu No. 71. der Konig Preußischen Stettiner Zeitung. 

> A gat . Vom 3. September 183 0. f . 

— — ę—— — ˙ BER 
Un e i ape Bees Sogenannte MafhinenTälFraifen und alle 

3 Kind 8 6 Arten Hauben, werden gut und billig gewaſchen, 
Pi ati ee DA it ee Baumſtraße Nr. 1010. Friedericke Caspar. 
% ranzoͤſiſchen Sprache, fo wie in der Geſchichte und Soll 


eographie zu haben wuͤnſchen, werden die Herrn te ein rothſeidener ee ein Reis 


A ; ; : fender vermißt, bei feinen bi eſuchen eipa 
Maids en ang ee, sine fe e Si, eher e 
DT, ba ſolchen gefdiligft an Herrn Brehmer in den drei Kro⸗ 


5 en mer Blumenzwiebeln. i nen abgeben zu laſſen. 
n Theil der von Amſterdam erwarteten Blu— ; j r 2 
menzwiebeln iſt bereits angekommen und nebſt Bers N Re GL verlangt; das Nähere in 
Fe le au, haben, Den Reit snare Steet 
zunen 8 Tagen ebenfalls. Stettin den 3ten-Gepe : fine ; 
tember 1830, JC 
große Domſtraße No. 67. se Neb, une hier ou auf dem en bat 
‘ EZ es Unterkommen, allenfalls auch zur Aufſicht über 
Meine Wied erlage Kinder; das Nähere it No. 152 eine Treppe hod zu 
ſeidener Herrnhüte iſt durch neue Zuſendungen tier erfragen. 
der aufs befte complettirt, die bereits bekannte ſchoͤne . — 
Aualität dieſer Hire iſt bei dieſen Sendungen noch Ein junges gebildetes Mädchen, das ſchon mehrere 
übertroffen und der Preis von 27 Sgr., 1 Achlr. Jahre Erzieherinn geweſen, und die beſten Zeug⸗ 
Sgr., 2 Kthlr. und 2 Kthlr. 25 Sgr. nicht erhös niſſe hat, wünſcht zu Michaeli eine Stelle in dieſer 
het worden. P. F. Dürieüx, Schuhſtraße 118. rt, vorzugsweiſe wieder auf dem Lande, ein Unter⸗ 
. kommen. Nähere Auskunft hierüber erhaͤlt man bei 


Die von mir bisher betriebene Brauerei habe ich 8. Schmidt Witwe am Bollenthor. 
von heute ab dem Herrn Ernst Coche y käuflich : - 

uͤberlaſſen. Meinen geehrten Kunden zeige ich dies 245} Steckbriefe. 

an; indem ich für das mir geſchenkte Zutrauen recht x ; = 5 
verbindlich danke, und zugleich bitte, ſolches auf mei, „ Aus Leiſchin hat Sih die nachſtehend bezeichnete 
nen Nachfolger übergehen zu lafien, Stettin, den Dienſimagd Anna Elifaberh Arlt aus dem Dienſie 
iſten September 1830. 8 E. . Rip ihres Brodherrn, des Halb⸗Koſſäthen George Dames, 
— a * „aun 2öften d. M. heimlich entfernt, Saͤmmtliche 
Auf vorfiehende Anzeige mich beziehend, empfehle Civil und Militairbehsrden werden erſucht, auf die⸗ 


ich mich dem ſehr geehrten Publikum, den bisheri- ſelbe Acht zu haben, ſie im Betretungsfalle zu ver⸗ 
gen then ee Freunden dnd Bekannten haften und an den Landrath Cäſtrinſchen Kreiſes 
mit dem Bemerken ganz ergebenſt, daß das von mei— nad Cuͤſtrin abliefern zu laſſen. Cuͤſtrin, den Siften 
nem Herrn Vorgänger gebraute, wegen vorzüglicher July 1830. Re : 

Klarheit und angenehmen Geſchmacks fo fehr empfohl⸗ Pr araonfat, Landrath des Cͤſtrinſchen Kreiſes. 
ne Waisenlagers, Merfeburger und Manheimer, fo „Bekleidung: ein blau buntes kattunenes Oberkleid, 
wie auch Braun: Bier in Gebinden und Flaſchen nach blau Gingham, Spencer, blaue bunte Schürze mit 
wie por in beſter Güte bei mir zu haben iſt. Ich Tat Sine 7 7 re weiße baumwols 

fren, durch gut ier, prompte und = pie, ane Schuhe. x 
darf hoffen, durch gutes ien Fanden laden ae Beſondere Umſtände: iſt dringend verdiichrig, 


Bedienung Alle meen DERDERE nachſtehende dem Dams gehörige Sachen geſtohlen 


Ernst Cochoy, 


ſtellen. | ; 
ſtraße So. 903. zu haben: 1) einen kurzen fattunen Frauenrock, 
Frauenſtraße 903 e BP 5 rothe Schuͤrze, 8195 Sch 5 
x Fe under mit Srangen, ) eine blaue Schuͤrze, 25), 
8 Die Pofew und baten Aae, zwei Neberhemden mit doppelten Kragen, kn 
eumarft. No. 26 hinter dem Katbhaufe, ſchwarz ſeidenes Tuch, 7) eine weiße Mütze, 8) ein 


von J. A. Fuller aus Berlin, Pagr lederne Schuhe. 7 : : 
empfiehlt, außer allen Gattungen Siegel- und Kirchen- Signalement: Geburtsort Ochelhermsdorfebei Gri. 
Oblaten nach alter und neuer Form, auch vorzüglich neberg. Vaterland Schleſien. Gewoͤhnlicher Aufent⸗ + 
ſchön gezogene Poſen nach Berliner, Hamburger und halt Leiſchin. Alter 28 Jahr. Stand Dienſtmagd. 
Franzöſiſcher Art, geſchnitten und ungeſchnitten, zu Große 5 Fuß. Haare dunkelblond. Geſichtsfarbe 
den billigſten Berliner Jabrikpreiſen. Dieſe Poſen geſund. Geſichtsbildung laͤnglich. \ 
find ganz befonders für Diejenigen geeignet, die gern — ? 
mit einer hart elaſtiſchen und rein ſpaltenden Feder „Auf dem Transport von Bentſchen nach Wollſtein 
ſchreiben. — Auch werden Poſen auf jede Art nach iſt die nachſtehend bezeichnete gefaͤhrliche Verbreche⸗ 
Belieben für das Billigſte daſelbſt gezogen. rin Johanna Eleonora Jaͤckel, welche wegen Dich; 


= 


— — * — — 


abi erhaft geweſen, am Sifter July ihren Bes 
mee e ire pe site en ars Mitis 


Kadewig. Gewoͤhn⸗ 
Fabr. Groͤße 


Aus Peitz hat ſich der nachſtehend bezeichnete Tuch⸗ 
machergeſelle Wilhelm Ferdinand Gotilteb Hennig, 
mit Zurücklaſſung ſeines Paſſes, des Betruges drin⸗ 

end verdächtig, am Sten July heimlich entfernt. 

aͤmmtliche Civils und Militairbehoͤrden werden ers 
fucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften und davon, daß dies geſche⸗ 
hen, hier Anzeige zu erftatten. Peitz, den 2ten Aus 
guſt 1830. Der Magiſtrat. 

Bekleidung: ſchwarzen Klappenrock, ſchwarze 
Weſte, lange ſchwarze Hoſen uͤber die Stiefeln, run⸗ 
den ſchwarzen Hut. 

Signalemens: Geburtsort Boſanomo. Vaterland 
Großherzogthum Poſen. Religion evangelifd. Alter 
26 Jahr. Gewerbe Tuchmachergeſelte. Groͤße 5 Fuß. 
Haare braun. Gtirn ſchmal. Augenbraunen braun, 
Augen blau. Neale klein. Mund proportionirt. 
Zähne vollſtaͤndig. Bart braun. Kinn rund. Ger 
ſichtsfarbe geſund. Geſichtsbildung, oval. Statur 
klein. 


Der nachſtehend bezeichnete Tuchmachergeſelle Frie⸗ 
drich Felchen, auch Krauſe genannt, welcher wegen 
Vagabondirens wiederholend beſtraft und dieſerhalb 
ſogar ſchon mit einer einjährigen Korrectionsftrafe 
belegt worden iſt, hat ſich neuerdings von hier ohne 
alle Legitimation entferne. Saͤmmtliche re. Behörden 
werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfall zu verhaften und uns hiervon gefaͤl⸗ 
ligſt zu benachrichtigen. Cottbus, den 1ften Auguſt 
1830. Der Magiſtrat. 

Beſondere Umſtände: iff wegen Bagabondirens 
in dem Dorfe Goͤhlsdorff bei dee verhaftet 
worden, und auf unſer Anfuchen iſt derfelbe von dem 
Koͤnigl. Rent und Poltzei⸗Amt Lehnin zu Brandens 
burg unterm 13ten v. M. mittelſt beſchraͤnkter Reiſe⸗ 
route hierher zuruͤckgewieſen aber bis jetzt nicht 
eingetroffen. 

Signalement: Geburtsort Läbben. Gewöhnlicher 
Aufenthalt Conbus. Alter 3 Jahr. Gewerbe Tuch⸗ 
machergeſelle. Größe 5 Fuß 4; Zoll. Haare braun. 
Stirn hoch und bedeckt. Augenbraunen blond. Au⸗ 

en grau. Rafe proportionirt. aͤhne vollſtaͤndig. 
Part braunen. Kinn breites. Geſichtsfarbe geſund. 
Geſichtsbildung breite. Statur unterſetzt. Befon⸗ 
a bat über dem linken Auge eine 

es 


Der n end bezeichnet ilitairſtraͤſting 
hann e * Mn iso 


funden, aus dem hieſigen Lazarethe zu entweichen. 
Saͤmmtliche Civils und Militairbehörden werden 
erſucht, auf denfelben Acht zu haben, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle zu verhaften, und an die unterzeich⸗ 
nete Commandautur abliefern zu laſſen. Cüſtrin, 
den 14ten Auguſt 1830. 
8 Koͤnigl. Preuß. Commandantur. 

Bekleidung: weiß und blau geſtreifter drillichner 
Lazareth⸗Kitiel, ein Paar dergl. lange Hoſen, ein 
Hemde, ohne Kopf, und Fuß bekleidung. 

Signalement: Geburtsort Schönlanfe, Czarniko⸗ 
wer Kreis im Großherzogthum Poſen. Religion evans 
grill. Alter 22 Jahr. Gewerbe Schuhmacher. 

rife 5 Fuß 3 Zoll 2 Strich. Haare und Augenbraus 
nen braun. Stirn frei. Augen blau. Naſe propor⸗ 
tionirt. Mund gewoͤhnlich. Zaͤhne gut. Bart wenig 
und ſchwarzen. Kinn rund. Geſichtsfarbe gefund. 
Geſichtsbildung oval. Statur mittelmäßig. 


Oeffentliche Vorladung. 


Auf gemeinſchaftliches Anhalten des Pachters Jos 
ann Joachim Niez zu Sellentin und des Paͤchters Carl 
ewold zu Bantow, ſind durch die vom Koͤnigl. Hof⸗ 
geridte unterm heutigen dato erfannten gerichtlichen 
orladungen alle diejenigen, welche an das vom 
Erſtern an Letztern abgeſtandene Pachtrecht des Guts 
Sellentin, fo wie die verkäuflich mit überlaſſenen 
Sommer: und Winter⸗Saaten, Ackerarbeit, Dung⸗ 
fuhren, Bruͤcken und Befriedigungen, Schlete und ein 
Heines eee die zum Eigenthume des Ces 
denten und Verkaͤufers gehören, aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Forderungen und Anjpride haben 
koͤnnten, aufgefordert, ſolche am 6ten September, 
Sten October oder 15ten November d. J., Morgens 
10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Hofgerichte anzugeben und 
ehörig zu beſcheinigen, widrigenfalls fie nicht weiter 
amit werden gebdret, fondern durch den am taten 
December d. J. zu erlaffenden Präcluſtv⸗Abſchied für 
immer werden abgewiefen werden. Datum Greifss 
wald, den 28ſten July 1830. 


Koͤnigl. Preuß Hofgericht von Pommern u. Rügen. 


Jagdverpachtung. 

Es ſoll die Jagd auf der Feldmark Marsdorff bei 
Gollnow, welche bisher eine jaͤhrtiche Pachtſumme 
von 60 Rthlr. eingebracht hat, vom 1ften September 
dieſes Jahres ab anderweitig auf 7 Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Liebhaber werden 
davon hierdurch mit dem Bemerken in Kenntniß ges 
ſetzt, daß dieſe Jagd demjenigen, der bis zu dem auf 
den Sten September e., Vormittags 10 Uhr, im 
Schulzenhofe zu Marsdorff angeſetzten desfallſigen 
Lieitations⸗Termine, vor oder in dieſem, das annehm⸗ 
lichſte Gebot gethan hat, zugeſchlagen werden foll. 
Stettin, den 28ſten Auguſt 1830. 

Marten ⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


„ e ET ie 
Zum öffentlichen Verkauf von : 
28% Rafter eichen Ifuͤßig Klobenbrennholz, 
im Koͤnigl. Ziegenorter Forſte, ſteht ein Termin plus 


Hicitationis auf den 11ten September c., Vormittags 


: von 10 bis 12 Uhr, im hieſigen Forſthauſe an; wels 


ches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Ziegenort, den 29ſten Auguſt 1830. 
Der Königl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 


Verkaufs Anzeige. 

Da ich meine Reichenbachſche Schaafheerde zur 
Halfte mit hierher genommen habe, jo wird es mir 
ſchwer, die Schaafe ſämmtlich auszufuͤttern; ich will 
daher meine Zuchtboͤcke zu billigen Preiſen verkau⸗ 
fen, ich kann dieſe nicht allein als feine, ſondern 
auch als ſehr wollreiche Thiere empfehlen. Alt⸗ 
Storckow bei Nörenberg, den 15ten Auguſt 1830. 

C. Knappe. 
TTT... ̃ ͤ ̃ .. ˙ ER BS EEE 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein Fortepiano foll wegen Mangel an Raum bil: 
ligſt verkauft werden, auf der großen Laſtadie No. 263. 


Ein gutes mahagoni Fortepiano, 6 Octaven groß, 
ſteht zum Verkauf und kann täglich beſehen werden 
in der Breitenſtraße No. 357, parterre. f 


Ein ſehr gutes Clavier und eine große ſteinerne 
Tiſchplatte billigt, in der großen Oderſtraße No. 6. 


Eine Flucht Tauben von vorzüglicher Schönheit 
iſt zu verkaufen und, wenn es * wird, auch 
der Boden zu vermiethen. Wo? fagt die Zeitungs 
Expedition. 


„„ Eine neue Sendung fein und extra feine 
z br. Tuche, in den neuesten Modefarben, erhielt 
in Commission und verkauft billigst 

August Schmidt, Breitestrasse No, 385. 


Neuen Holländischen Voll-Hering von vorzüg- 
licher Güte, in kleinen Gebinden, Original- 
Packung, verkauft billigst 

Ernst Christian Witte, 
Stettin, Speicherstrasse No. 68. 


Wir erhalten fo eben eine Parthei vorzüglich ſchoͤ⸗ 
nen neuen boll. Diaries: Hering, den wir in + und 
3 fo wie auch ausgepackt in zz und 33 Tonnen, legs 
tere zu 3 und 15 Reblr. verkaufen. 

Simon & Comp. 


Varinas⸗Canaſter, ſchon und billig, bei 
G. A. Theod. Gierke. 


Se i 
Pe gute Zwiebeln von blauen hr Hya⸗ 


Gepochten Gips A Pfd. 9 Pf., fette gelbe Erde 


a Pfd. 6 Pf., fein engl. Sanftroth 3 Pfd. 2% Sgr. 
fein Goldoker * Pfd. 5 e ENG 


6 Pf., Bimſtein Pfd. 2 Sgr, bei Etnr. billiger; 


mehrere Sorten feine Malerfarben, um damit zu 
tdumen, unterm Einkaufspreis; Halieſche Backpftau⸗ 
men a Metze 7% Sgr., Cathartnen⸗Pflaumen a Pfd. 
3 Sgr., Reisgries und Mehl a Pfd. 4 Sgr., Carol. 


a Stück 


Reis, 113 Pfd. für 1 Rthlr., echten Limburger Kdfe 
> 11 Sgr., nebſt allen Gewuͤrzwaaren zum 
billigſten Preiſe bei C. Hornejus, 
Louiſenſtraße No. 739. 


Neue Salz⸗Gurken, und neue Holl. Heringe, billigſt 
bei C. Sornejus. 


Büchene Achſen, eichene Zaunpfoſten, ſichtene und 
eichene Bretter und Planken und fichten Viertelholz 
in allen Dimenfionen verkaufe id) billig auf meinem 
Holzhofe, beim Kahnbauer Maſche belegen. 

Th. Bandelow, Roßmarkt No. 604. 


u ß De cke u ; 
welche, fo oft ich damit hier geweſen bin, fehr viet 
eifall gefunden haben, offerire ich diesmal eine 
neue breitere Sorte zum billigſten Preiſe. 
Fußdecken⸗Fabrikant Berndt aus Schoͤnberg, 
logire bei Herrn Nieſcher an der Moͤnchenbruͤcke. 


Gerſten Futterſchroot, den Scheffel zu 1 Keble. 
bei Ed. Schultz, 8 No. 25. 


Prager Tinten pulver, 
welches durch bloße Vermiſchung mit kaltem Kegens 
oder Flußwaſſer in eine ſogleich brauchbare dauer⸗ 
afte, ganz vorzuͤglich ſchoͤne ſchwarze Tinte augens 
blicklich verwandelt wird, und deshalb als das ents 
ſprechendſte Reiſetintenpulver zu empfehlen, iſt nebſt 
Verfertigungsanweiſung bei mir zu haben. 
hr Ed. Sdulg, Heumarkt No. 25. 


Guten Brenners und Futter⸗Weizen bei 
a Edzardi & Wichmann. 


ein geſponnene gekrollte Pferde ⸗Schweifhaare find 
oe mir gu einem tigen rife ia 9 8 : 
€ + Langmafius. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Kalender ⸗ Auction. 


Im Auftrage des Königl. Wohllöͤbl. Haupt. Kalen⸗ 
der⸗Comtoirs zu Berlin, ſollen Donnerftag den gien 
September c., Nachmittags 2 Uhr, in der Reiſſchla⸗ 
gerſtraße No. 119, eine Anzahl der beſſern und 
u empfehlenden hiſtorifch⸗genealogiſchen, Berliner 

aſchen⸗ und große Etuts⸗Kalender, ſämmilich mit 
Kupfern, von den Jahrgängen 1820 bis 1828; fo wie 
mehrere der vorzüglichſten Berliner Taſchenbuͤcher 
aus den Jahren 1817 bis 1827, gegen ſofoͤrtige Zah⸗ 
tung öffentlich verſteigert werden. Seen, den 3iften 
Auguſt 1830. Rersler. 


Miethseégefuch. 

Wer zu Oſtern 1831 oder zu einem fpdtern Mieths⸗ 
Termin, in der Oberſtadt oder deren Nähe, ein Lokal 
von 14 bis 16 gerdumigen Zimmern, in einem 
oder in zwei Stockwerken gelegen, zu einem Gefchdftes 
gebrauche auf einer Reihe von Jahren zu vermiethen 
wünſchet, beliebe eine ausführliche Anzeige davon, 
unter Beifügung der Bedingungen mit . No. 12 bes 
zeichnet, in der Beisungs-Espedition abzugeben. 


ee or, ei 


* 


Zu kvermiethen in Stettin. 
Baumſtraße No. 1019 iſt ein gutes Pianoforte bik 
lig zu vermiethen. RE 


Im Haufe No. 728 kleine Wollweberſtraße ift eine 
Stube mit Schlaffabinert parterre zum 1ſten Octos 
ber fuͤr einen einzelnen Herrn zu vermiethen. j 


Die zweite Etage des Hauſes No. 784 an der 
kleinen Doms und Wollenſtraßen-Ecke, wobei auch ein 
Pferdeſtall, iff noch zu Michaelis c. zu vermiethen, 


ore Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör, oder 
1 Stube und 2 Kammern find zum tften October zu 
vermiethen, Roſengarkenſtraße No. 302. 


Im Hauſe 520 am gruͤnen Paradeplatze iſt die 
zweite Etage, beſtehend in einem Gaal, 5 heizbaren 
Zimmern, 3 Cabinetten, Kuͤche und Speiſekammer, 
nebſt Pferdeſtall für 4 Pferde und Wagenraum, zum 
Aften October d. J. zu vermiethen. Das Naͤhere 
große Wollweberſtraße No. 389. 


Am Roßmarkt No. 760 iſt das dritte Stockwerk 
nebſt Stallung, auch ohne letztere, zu Midaclis d. J. 
zu vermiethen. f : 


— dig 
Kohlmarkt No. 613 iſt eine freundliche Wohnung 
im zweiten Stock zum Aften October an ein paar 
ſtille und ruhige Leute zu vermiethen. ohn 
aE CRT re we 
Am grinen Paradeplatz im Haufe No. 543 ift die 
2te Etage, in 5 
ler und Soligelaßı, zum iſten October d. J. zu vers 
miethen. Näheres im Haufe unten linker Hand. 
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Stuben, Kammern, Küche nebſt Keke. 


— ́—ʒö6ZGE—G—Ü6ÜGkk! ..... rns 
Moͤnchenſtraße No. 438 iſt ein Logis von 2 Stu⸗ 


ben, Kuͤche und 2 Kammern 
vermiethen. 


Moͤnchenſtraße No. 607 ſteht die zweite Etage, 
3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche und Holigeiaß, 
Aften October d. J. zu vermiethen frei. 


In der großen Oderſtraße No. 6 ſind 2 Stuben und 
1 Kammer zu vermiethen. ae 


Eine Stube mit Meubeln, in der Nähe beim Pack 
hofe, iſt zum Ajten October zu vermiethen; das 
Naͤhere daruber iſt zu erfragen in der Frauenſtraße 
No. 917 in der Zten Etage. 


Ein ſehr elegantes Quartier von 3 bis 4 Stuben, 
Cabinet und Zubehör ſteht ſogleich, oder auch zu 
Michaeli, Speicherſtraße Nr. 68 zu vermiethen. 


In der Hagenſtraße No, Ir iſt eine Stube mit 
Meubeln nebſt Schlafgemach ſogleich zu vermiethen— 


Eine Wohnung, beſtehend in einer Stube, hellem 
Flur und heller Küche, ſteht zum iſten October an 
einen ruhigen Miether zu vermiethen, im Hauſe 
Kuͤterſtraße No. 43. 


— ͤ——=: ..... . ͤ—̃— 

Am Pladdrin No. 114 B. iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung, parterre, von 3 Stuben, 4 Kammern, Küche 
nebſt Speiſekammer, Keller, Holigelaß und gemein⸗ 


zum 


zum Ajten October zu 


aus 


4 


ſchaftlichem Trockenboden zum Aften October a. e. zu 
vermiethen. Das Naͤhere iſt in demſelben Hauſe A. 
zu erfahren. It: 3 20 


Bekanntmachungen. 
Das Induſtrie- und Meubel⸗Magazin zu Stettin, 
: große Wollweberſtraße No. 586, N 
empfiehlt eine Auswahl Meubel in verſchiedenen Holz⸗ 
arten dauerhaft und gut gearbeitet. 
Carl Kanasky. 


Allen hieſigen und auswärtigen geehrten Herrn 
Kaufleuten und Tabacksfabrikauten gebe ich mir die 
Ehre hiermit gehorfamft anzuzeigen, daß ich mich 
mit Ankäufen von Taba, Sandblatt und Geitz, gee 

en billige Provifion und mit prompter und reeller 
Bedienung, beſchaͤftige, und bitte um geehrte Auf⸗ 
traͤge. J. W. Dupont, Tabacksfabrikant, 

in Stettin Nr. 1000. 


Wer eine brauchbare Tabacksſchneidelade zu wer⸗ 
kaufen hat, beliebe ſich damit zu melden bei J. W. 
Dupont, Baumſtraße No. 1000. 5 


Cette r i e 

Zur aten Claſſe G2fter Lotterie, deren Ziehung den 
Abend. M. beginnt, habe ich noch einige Kauflooſe 
abzulaſſen. Die Erneuerungslooſe zu dieſer Zie⸗ 
hung ſind nach §. 6 des Plans ſpäteſtens bis gum 
10ten d. M. gegen Vorzeigung der Looſe 2ter Claſſe 
abzufordern be J. C. Rolin, 3 
— iii Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Fonde- und Geld- Cours. 


(Preuss.Cour.) - 


I Zins 


BERLIN, am 31. August 1830. kuss, [Briefe | Geld, 
Staats-Schuldscheine . .. . . eae AY 903 902 
Preuss Huntzl. Anleihe v. 1818 3• 1014 

fr » » N 18 5 10031 — 
» » Obl. 830 4) 933) — 
Kurmürk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 962 — 
Neumärk: Int.-Scheine „» do. +. 4 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1004 = 
Königsberger do. . 4.98 
Elbinger do. 23,72 100 
Janziger do. in Th. — 365 — 
Westpreuss. Pfandbr. K. 2 4 992) — 
» Ca es ae — 1 Mr 
Gr.-Herz. Posensche Plandbrieſe . 400] — 
Ostpreussische 4 11004] — 
Pommersche do 14 10571 
ur- u. Neumirkische do. .. 4.1106 | — 
Schlesische do. A 1107 — 
Pommersche Domainen- do. | S| ei 
Märkische » do. ROS: DE eo 
Detpreussische » dr ol Shen 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark | — | 7131 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. — 72 — 
Holland. yollw. Ducaten —— —14—1— 

Neue do. do. „„ — 
Friedrichedrrr.Qz 127301274 
. eee ee 54 64" 


— — ——ꝛ᷑— — 1 


